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Leinen los!
Bootshafen der Staatlichen Feuerwehrschule Würzburg 

feierlich eröffnet – Optimale Ausbildungsbedingungen 

für die Feuerwehren geschaffen 

Von Roland Demke und Simone Haubold*

Die Staatliche Feuerwehrschule 
Würzburg ist neben Regens-

burg und Geretsried eine der drei 
staatlichen Feuerwehrschulen Bay-
erns. Ein besonderer Kompetenz-
bereich in Würzburg ist seit Beginn 
der Siebzigerjahre die Wasserausbil-
dung der Feuerwehren. Diese bein-
haltet die Schwerpunkte Fahren auf 
dem Wasser, Aus- und Fortbildung 
von Bootsführern und die Gefahren-
abwehr bei Hochwasser. Auch die 
Bewältigung von Umweltschutzein-
sätzen an und auf stehenden und fl ie-
ßenden Gewässern, die Ausbildung 
an Ölsperren und die Beseitigung 
von Gewässerverunreinigungen wie 
z. B. Heizöl, Dieselkraftstoff und 
Benzin sowie die Wasser- und Eis-
rettung gehören zum Ausbildungs-
programm. 

Die Schulungen erfolgen in ein-
wöchigen Kursen und fi nden im We-
sentlichen in der Sommerzeit statt. 

Ab sofort können die Übungen in 
dem neu errichteten Hafenbecken 
am Mainufer und auf dem benach-
barten Main durchgeführt werden. 
Die Lehrgangsteilnehmer aus ganz 
Bayern sind hierbei in unmittelbarer 
Nähe in der benachbarten Feuer-
wehrschule untergebracht, die zu 
Fuß in nur wenigen Minuten er-
reichbar ist.

Die Teilnehmer der Lehrgänge 
verfügen meist über keinerlei Vor-
kenntnisse oder Praxiserfahrungen. 
Deshalb müssen die ersten Fahr- und 
Anlegemanöver in einem sicheren 
Umfeld ohne Begegnungsverkehr 
außerhalb der Schifffahrtsstraße 
durchgeführt werden, bevor mit den 
ca. 10 m langen Booten Ausbildung 
auf fl ießendem Gewässer stattfi nden 
kann. Bisher musste man dazu eine 
provisorische Anlegestelle im Land-
kreis in Margetshöchheim anfahren, 
was mit den schweren LKW und 
Bootsanhängern nicht nur umständ-
lich war, sondern die ehrenamtli-
chen Kursteilnehmer auch viel Zeit 
kostete.

Der Bootshafen setzt sich aus 
mehreren Teilen zusammen. Das 
Hafenbecken misst eine Länge von 
100 Metern und eine Breite von 27 
Metern bei einer Wassertiefe von 
durchschnittlich 2,20 Metern. Die 
Größe ist für fünf 8 m lange Boote 
ausgelegt. Die Anfahrt erfolgt über 
einen tragfähigen Weg aus begrünten 

Rasenwaben. Die Boote können über 
eine Sliprampe zu Wasser gelas-
sen werden. Eine 72 m lange Mole 
grenzt das Hafenbecken vom Fahr-
wasser der  Bundeswasserstraße ab 
und sorgt für eine geschützte Was-
serfl äche. Eine Kaimauer dient als 
Übergang vom natürlichen Gelände 
zur Wasserfl äche. Der Fußweg wur-
de barrierefrei an das Hafenbecken 
herangeführt. Dort können Spazier-
gänger auf zwei Sitzstufenanlagen 
aus Muschelkalkblöcken Pause ma-
chen und die Feuerwehrübungen 
beobachten.

Durch eine Verblendung des Mau-
erwerks der Hafenanlage mit gesäg-
ten Bruchsteinen aus Muschelkalk 
fügt sich die gesamte Anlage sehr 
harmonisch in das Bild der Mainaue 
ein. Eine Informationstafel vermit-
telt den Bürgern die Aufgaben der 
Feuerwehr auf dem Wasser. 

Das statische Stützgerüst des Boots-
hafens bilden etwa 400 überschnit-
tene Großbohrpfähle mit einem 
Durchmesser von 0,75m, die in den 
Felsen eingebunden sind. Vor die-
se Bohrpfähle sind Fertigteilwände 
gestellt, die zwei Meter in den Was-
serkörper eintauchen und einen ver-
tikalen Abschluss zur Wasserfl äche 
bilden. Auf den Bohrpfahlköpfen 
liegen die Übungsplattformen mit 
etwa 1,50 m Breite und ermögli-
chen sowohl von der Kaimauer als 
auch der Mole aus das Besteigen, 
Beladen und Verlassen der Boote. 
Wasserbausteine sichern die Mole 
gegen Wellenschlag und bilden mit 
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ihren Hohlräumen gleichzeitig Un-
terschlupf für Fische. Im Bereich 
der Gewässersohle wurden zusätz-
liche Steinschüttungen angelegt, um 
Fischen im Winter weitere Rück-
zugsmöglichkeiten und Laichgebiete 
anzubieten.

Der Bau des Hafens musste au-
ßerhalb des Winters mit seinen re-
gelmäßig wiederkehrenden Winter-
hochwassern stattfi nden, da bereits 
bei einem leichten Anstieg des Was-
serstandes die Baustelle vollständig 
gefl utet worden wäre und es zu Ab-
schwemmungen und Eintrübungen 
im Main hätte kommen können. Al-
lerdings hat 2013 eines der seltenen 
Sommerhochwasser die Baustelle 
überrascht. Glücklicherweise konnte 
dank der Warnung des Hochwas-
sernachrichtendienstes alles Gerät 
rechtzeitig und umsichtig geräumt 
werden, so dass kein wesentlicher 
Schaden entstand. 

Geplant, realisiert und gebaut 
wurden der Bootshafen und die zu-
gehörigen Anlagen durch die Ab-
teilung „Städtischer Ingenieurbau“ 
des Staatlichen Bauamtes Würzburg 
unter Federführung von Dr. Franz 

Ullmann. Seit dem Spatenstich im 
Oktober 2012 wurde die Anlage 
planmäßig in einer Bauzeit von ca. 
15 Monaten pünktlich zu Beginn 
der Lehrgänge der Saison 2014 und 
unter Einhaltung der vorgesehenen 
Kosten von 3,3 Mio Euro errichtet. 
Kurz vor Weihnachten 2013 wurden 
durch Bagger die Spundwände gezo-
gen, welche das Bauwerk vom Main 
abtrennten, so dass das Hafenbecken 
unter Wasser gesetzt wurde 

Neben einem Grillplatz und einem 
Skaterplatz gelegen, bereichert der 
neue Bootshafen als weitere Facet-
te das Naherholungsgebiet in der 
Würzburger Mainaue und integriert 
sich so in das städtebauliche Gesamt-
konzept des Stadtbildes Zellerau. 

Doch nicht nur der Feuerwehr, 
sondern auch der Kunst kommt in 
dem Bauwerk gebührende Beach-
tung zu. So wurde im Rahmen der 
Hafeneröffnung auch die Plastik 
„Bug, Wellensäule und Flammen“ 
des Oberzeller Künstlers Matthias 

Engert enthüllt. Sie schmückt künf-
tig den Kopf der Mole und wird ein 
markantes Erkennungsmerkmal des 
neuen Bootshafens vom Wasser und 
von Land aus sein.

Am 16. Mai wurde der in der 
Zellerau am Mainufer neu errich-
tete Bootshafen der Staatlichen 
Feuerwehrschule Würzburg durch 
Innenstaatssekretär Gerhard Eck 

feierlich eröffnet. An der Zeremonie 
nahmen zahlreiche Ehrengäste aus 
der Politik, darunter der Bundes-
tagsabgeordnete Paul Lehrrieder, 
die Landtagsabgeordneten Kerstin 

Celina, Günther Felbinger, Manfred 

Ländner und Peter Winter sowie 
der neue Oberbürgermeister der 
Stadt Würzburg, Christian Schu-

chardt, teil. Aber auch die anwe-
senden Behördenvertreter, darun-
ter Regierungspräsident Dr. Paul 

Beinhofer, die anwesenden Reprä-
sentanten der Feuerwehren, der 
Hilfsorganisationen, des Techni-
schen Hilfswerks sowie der Polizei 
waren von der neuen Anlage beein-
druckt.

 Staatssekretär Gerhard Eck äu-
ßerte in der Eröffnungsansprache 
seine Freude über die Realisierung 
dieses bisher in Deutschland einma-
ligen Bauvorhabens, das nun eine 
optimale Ausbildung ermöglicht. 
Der neue Bootshafen sei nicht nur 
ein besonderes Bauwerk, sondern 
ein klares Bekenntnis und ein „Ja“ 
der Bayerischen Staatsregierung 
zu den zahlreichen, weitestgehend 
Freiwilligen Feuerwehren im Frei-
staat und der qualitativ hochwertigen 
Ausbildung ihrer Dienstleistenden. 
Nach Grußworten des Oberbürger-
meisters der Stadt Würzburg und des 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Landesfeuerwehrverbandes Bayern, 
KBR Norbert Thiel, wurde die Ha-
fenanlage übergeben. Hierzu über-
reichte der Stellvertretende Leiter 
des Staatlichen Bauamtes Würzburg, 
Dr. Franz Ullmann, an Staatssekretär 
Eck eine Schiffsglocke, mit deren 
Glockenschlägen der Hafen feierlich 
eröffnet wurde. 

Im Anschluss ließen sich die Eh-
rengäste und Schulleiter Dr. Roland

Demke die Gelegenheit nicht nehmen, 
eine standesgemäße Hafenparade 
abzunehmen. Die Feuerwehrboote 
der Schule mit Lehrgangsteilnehmern 
des aktuellen Bootsführerlehrgangs 
als Besatzung liefen, gesteuert von 
Ausbildern der Schule, in Forma-
tion vom Main her kommend in ihren
neuen Heimathafen ein und nahmen 
ihn in Besitz. Eine mit dem Nebel-
horn zum Gruß abgegebene Sig-
nalfolge beendete die Zeremonie. 

Zum Abschluss wurde die Boots-
taufe des neu beschafften Feuer-
wehr-Mehrzweckbootes (MZB) der 
Schule auf den Namen „Baudirektor 
Bauer“ durchgeführt. Kurt Bauer, 
welcher die Feuerwehrschule 24 
Jahre bis zu seiner Pensionierung 
1996 leitete, führte die Zeremonie 
sichtlich gerührt selbst durch.           o
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